
Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band: 4 (1941-1942)

Heft: 7-10

Artikel: E Wält ohni Blueme

Autor: Eschmann, Ernst

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-179068

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-179068
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


E Wält ohni Blueme.

1. E Wält ohni Blueme,
Do wett i nüd si.

2. E Wält ohni Sunne,
Do hielti 's nüd us.

Nu gchluderig Bäum,
E Wält ohni Blueme,
I wär nüd diheim.

Käs Sternli, käs Glöggli,

Wie luegti nüd alles
So fröstelig dri!

Und wo-n-i würd luege,
Läg Schatte-n-um 's Hus.
Käs Sternli, käs Glöggli,
Vum Himmel kän Blick,
E Wält ohni Sunne,
E Wält ohni Glück.

3. E Wält ohni Liebi,
Wie öd und wie leer!
En Herbst ohni Oepfel,
Ohni Wasser es Meer.

Käs Sternli, käs Glöggli,
Käs Augii, wo lacht,
E Wält ohni Liebi, —
Do seiti — — guet Nacht!

Ernst Eschmann.

Wie s dio isdit,
das s katholisch und reformiert Oberholzere git.

K. W. GlaeKIi, 1906, Lehrer in Hinwil.
Us: Sagen us em Züri-Oberland.

E paar Schritt ännet der Gränze, im Sanggalischen änne, lyt
s Dörfli Oberholz mit ere Kapäll. Sid Alters har isch es eso, das
Stür und Bruch uf Goldige, Brut und Bahr aber uf Eschebach
ghöred. Früener händ all Lüt im Oberholz gheißen Oberholzer
und sind all vu der gliche Familien abgstammet.

Emol in ere Peschtzit sind d Lüt im Oberholz usgstorbe bis
uf eine. Dä häd jez müesen i der Kapäll s Glöggli lüte. D Ni-
derhölzler, wo do no zum Oberholz ghört händ, sind äben ä i
d Mäß cho. Aber es sind all Tag weniger gsi. A me ne Morgen
ischt no no eine cho, wo n ä gheiße hät Oberholzer, und dä hät
verzellt, er seig jez no der einzig, won im Niderholz läbi. Lang
händ die zwee Oberholzere uf und ab gmacht, heb s welled eri
Heimet verloh oder nöd, bis dänn zletschte rötig wörde sind, si
welled in erne Dörflene blibe. Aber wii s im Oberholz nümme
händ chönnen i d Chile, se händ s abgmacht, es seil emol z
Mittag jede lose, won er ghöri lüte. Dei ane seil er dänn i d

Der Oberholzer vu Oberholz isch gägem Mittag ane i d Stock
ue, dei oben a Chrinne, und hät dei obe s Glüt vu Eschebach
ghört. Sider ischt er uf Eschebach i d Chile, und drum ghört
Brut und Bahr vum Oberholz dei ane.

Chile.
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